
Bei den Frühjahrsarbeiten wurde der 
Wettlauf mit der Zeit gewonnen
Kommunisten der LPG (P) Templin sorgten für Tempo und hohe Qualität

Woran keiner der Genossenschaftsbauern in unse­
rer LPG (P) Templin Mitte März geglaubt hatte, das 
wurde geschafft. Die Frühjahrsarbeiten bei der 
1. Stickstoffgabe für das Wintergetreide, für die 
Aussaaten der Sommerung, das Aufbereiten und 
Sortieren des Pflanzgutes für die Kartoffelflächen 
wurden gegenüber dem Vorjahr 12 Tage früher ab­
geschlossen.
Als im März die 2. Mitgliederversammlung zur Aus­
wertung der Rede des Genossen Erich Honecker 
vor den 1. Sekretären der Kreisleitungen stattfand 
und wir weitere Schlußfolgerungen für die Früh­
jahrsbestellung zogen, da waren die Flächen noch 
schwammnaß. Gewiß, man wußte, der sehr leichte 
Boden, den wir bearbeiten, gibt das gestaute Was­
ser schnell ab. Aber wann, darauf gab es keine Ant­
wort. Daß die agrotechnisch günstigsten Termine, 
wie sie in der Kampagnekonzeption des Vorstandes 
festgelegt, von der Grundorganisation und dem Par­
teiaktiv der Kooperation bestätigt waren, noch ein­
zuhalten sind, daran zweifelten auch nicht wenige. 
Aber auch sie wurden nicht überschritten. 
Mitbewirkt hat das der Beschluß der Parteiver­
sammlung, daß ab Mitte März jeder Schlag kontrol­
liert wird. Die Genossen der Parteigruppen in den 
Feldbauabteilungen, ihre Leiter und die Spezialisten 
prüften täglich den Zustand der Felder. Immer wie­
der hieß ihr Bescheid an den Dispatcher: „Es geht 
nichts!" Es schwand auch noch eine andere Hoff­
nung. Der Agrarflug war vertraglich gebunden, die 
1. Stickstoffgabe auf 2500 Hektar Wintergetreide
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auszubringen. Der Kreis sagte das ab. Die Düngung 
aus der Luft wurde für andere Kooperationen not­
wendiger. Also hieß es für unsere Mechanisatoren, 
alle Streutechnik einsatzbereit zu machen. Der Vor­
stand organisierte zusätzliche Technik.
Dann, am 29. März, fiel endlich der Startschuß. Die 
ersten Schläge waren abgetrocknet. Die Bearbei­
tung begann, die Sommersaaten und die 1. Stick­
stoffgabe wurden ausgebracht. Das geschah von 
Anfang an mit größter Sorgfalt. Viel Können hatten 
die Mechanisatoren beim Streuen des Stickstoffs 
zu beweisen. Erstmals wurde er rechnergestützt do­
siert ausgebracht.

Leistung und Güte täglich gewertet

Die Genossen in den Bestellkollektiven hielten sich 
strikt an ihren Parteiauftrag, bei aller notwendigen 
Eile keine Abstriche von der festgelegten Qualität 
zuzulassen. Gemeinsam mit den Leitern der Abtei­
lungen schätzten die Parteigruppen bzw. die beauf­
tragten Mitglieder der Parteileitung die Tageslei­
stungen und die Güte der Arbeit ein. Am Feldrand 
fielen überlegte Entscheidungen über den jeweils 
notwendigen Arbeitsgang. Immer wurde entschie­
den, wie die Technik auf welchem Feld am schlag­
kräftigsten und mit dem geringsten Aufwand einzu­
setzen ist. Das hat ein hohes Tempo und gute Quali­
tät gesichert und die Wettbewerbsatmosphäre zwi­
schen den 5 Bestellkollektiven gefördert.
Im Wettbewerb um höchste Leistungen hat die Ab-

sten der Betriebsparteiorganisa­
tion. Ihr vorbildliches Auftreten 
bei der Lösung der täglichen 
Planaufgaben und bei der Über­
windung zeitweiliger Schwierig­
keiten in der Produktion trägt we­
sentlich dazu bei, das Vertrauen 
der Werktätigen immer wieder 
neu zu festigen. Darum ist in je­
der politischen Diskussion ihr 
Wort im Kollektiv gefragt. Mit 
treffenden Argumenten verste­
hen sie es zum Beispiel, den 
Werktätigen den Zusammenhang 
zwischen einem starken Sozialis­
mus und einem sicheren Frieden 
zu erläutern.

Das ist in den APO 1, 4, 7, 9 und 
10 besonders ausgeprägt. Regel­
mäßig berichten dort die Abtei­
lungsleitungen der DSF den 
APO-Leitungen über ihre Arbeit 
und über die Aktivitäten in den 
einzelnen Kollektiven. In den Par­
teigruppen- und Mitgliederver­
sammlungen der APO legen die 
gewählten Mitglieder des Vor­
standes der Grundeinheit Re­
chenschaft ab und erhalten dabei 
wichtige Hinweise und Anregun­
gen für die weitere Erhöhung der 
Qualität ihrer ehrenamtlichen Tä­
tigkeit.
Der Vorstand der DSF-Grundein-

heit berichtet regelmäßig in der 
Parteileitung. Für die Führungs­
und Leitungstätigkeit der Partei­
leitung haben sich folgende For­
men und Methoden besonders 
bewährt: gemeinsame Beratun­
gen der Parteileitung mit dem 
Vorstand der DSF-Grundeinheit 
einmal im Jahr; ein gemeinsamer 
Beschluß der Parteileitung, des 
Vorstandes der DSF-Grundein­
heit, der BGL und der FDJ-Lei- 
tung zur Vorbereitung von Höhe­
punkten wie Wahlen in der DSF- 
Grundeinheit, 8. Mai, Jahrestag 
der Sowjetunion und Jahrestag 
der Sowjetarmee; eine gemein-
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